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Kurz aber wichtig! 2006

è Das Bridge Magazin informierte aktuell über 
die ausgeschriebenen Übungsleiterseminare

è Seminar Düsseldorf, Herr Rath
è Seminar München, Herr Kosikowski
è Seminar Mainz, Herr Hopfenheit
è Als erfreuliches Resultat haben insgesamt 

18 Teilnehmer die Prüfung bestanden.
è Herzlichen Glückwunsch! 



Übungsleiter-Treff in Essen im 
November 2006

èFortbildungs-Treffen ca. 40 Teiln.  
èDozenten:
èHerr Wichmann und Herr Back 
èSchwerpunkt Themen:
èAufbau-Mappen 6-7
èForum D, Werdegang  und 

Hintergründe
èInformationen wurden 

ausgetauscht, Fragen beantwortet
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Unterstützung Jugendarbeit 2006  

èBridgeclub Krefeld
èDresdner Bridgeclub
èBridgeclub Münster 

Universität
èBridgeclub Meerbusch



Unterstützung Jugendarbeit 2006 

èEhrenmitglied Frau v. 
Lojewski

èBridgeclub Bremen Nord
èBridgeclub Sigmaringen
èBridgeclub Baldham
èBridgeclub Düsseldorf  



Deutsche Schülermeisterschaften
2006 in Oberursel/Ffm

èDrei Kategorien: Bridge, Bridge-
Einsteiger und Minibridge 
Organisation: Hartmut Kondoch 
Turnierleiter: Kurt Lang

☺ Eine spannende Unterbrechung des 
Turniers, Fußballspiel Schweden-
Deutschland



Deutsche Junioren-Meisterschaft 
2006

1. Dominik Görtzen / Felix Zimmermann

2. Martin Rehder / Janko Katerbau

3. Christina Ciampietro / Marie Eggeling



Projekte Unterricht an Schulen 
2006

èUnsere Hochburgen: Celle, Fritzlar, 
Frankfurt, Hannover, Lüneburg, 
München.

è Jeder gestellte Schulprojekt-Antrag 
wurde überprüft, und bekam die 
Unterstützung des DBV.

èJunge Menschen sind wichtig 
für die Zukunft des DBV.



Was wünschen wir uns für die 
Jugendarbeit 2007 ?

è Weiterverfolgung des Konzepts "Bridge in 
der Schule"

è Unterstützung durch DBV Übungsleiter und 
Bridge-Lehrer 

è Heranführung der Jugendlichen an das 
Turnierspiel mit dem Ziel der späteren 
Eingliederung in die Clubs

è Dass möglichst alle „gesponserten“ Schüler 
sich an der Schülermeisterschaft beteiligen

è Weiterverfolgung des Konzepts “Bridge an 
den Universitäten“ 



Neuauflage vom 
Unterrichtsmaterial des DBV

èKodierte Karten Alleinspiel
èEntscheidungstabelle - Minibridge
èKurzbeschreibung des offiziellen 

Bietsystems des DBV

FORUM D
Dr. Karl-Heinz Kaiser und Wolfgang Rath



Werbung Bridge-Magazin 
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Unser DBV-Unterrichtsmaterial im 
Internet

Unterricht & Jugendarbeit
- Schriftenreihe des DBV -
- "Basiswissen - Band 1" -

"Bridge - Die ersten Schritte" –

ISBN: 978-3-935485104
Auflage: 2.Auflage
Status: Lieferbar
Preis: Euro 12,00



Zum Inhalt:
Das ideale Buch für den Einstieg in Bridge, sowohl zum 

Eigenstudium als auch als Begleitliteratur zum ersten 
Bridgekurs.

Omar Sharif sagt im Vorwort:
„Bis heute habe ich keine effektivere und erfolgreichere 

Anfänger-Lehrmethode kennengelernt als das aus 
Frankreich stammende Minibridge. Im Gegensatz zu 
dem, was der Name vermuten lässt, ist Minibridge 
keine minimierte Variante dieses äußerst vielseitigen 
Spiels, sondern einfach eine Methode, um mit einem 
minimalen Zeiteinsatz Bridge spielen zu lernen.“



Zum Inhalt:
Das Wichtigste ist, schon nach einer viertelstündigen 

Einführung kannder Anfänger beginnen, Bridge 
wirklich zu spielen. Durch einen genialenTrick wird die 
Kontraktentscheidung stark vereinfacht, so dass sich 
derUnterricht im ersten Kurs zum überwiegenden Teil 
auf das Lehren der Spieltechnik und das Spielen an 
sich konzentrieren kann.

Entsprechend beschäftigt sich auch dieses Buch auf das 
Mehrzahl seiner 144 Seiten mit Spieltechnik. Hierzu 
einige Stichworte: Hochspielen von Figuren und 
Längen, Übergänge und Ducken, elementare Regeln 
zu Allein- und Gegenspiel im Farbkontrakt.



Zum Inhalt:
Daneben entwickeln sich etappenweise die Regeln der 

Kontraktentscheidung. Im Endstadium der Minibridgereizung 
erhält von beiden Parteien jeweils ein Spieler von seinem 
Partner einen Info-Zettel. Darauf teilt dieser seine 
Figurenpunktzahl sowie seine Verteilung mit (z.B. ♠ 3,  ♥ 5, ♦
1, ♣ 4). So stellt der erste Spieler fest, ob die eigene Partei 
einen Fit hat und er ist bestens in der Lage, die gemeinsame 
Stärke zu ermitteln, einschließlich Verteilungspunkte. Haben 
beide Seiten einen Fit, kann sich bei der Ersteigerung des 
Kontraktes ein hochkompetitiver Kampf entwickeln, der auch 
Opfergebote auf Vollspielhöhe miteinschließt, die 
selbstverständlich vom Gegner kontriert werden sollten.

Am Ende des Buches bzw. des ersten Bridgekurses erfährt der 
Schüler dann noch, wie der Ablauf der regulären Reizung im 
Bridge ist. Dies soll ihn einstimmen auf die beiden nächsten 
Bridgekurse, bei der dasErlernen der Reizung im Mittelpunkt 
steht.


